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Wir erklären hiermit , daß wir jede Einsendung , besonders wenn sie Baden betrifft , mit Dank anneh -

men werken . J - doÄ bitten wir , der bestehenden Zensurgesetzr wegen , den Namen deS Einsenders immer darun¬

ter za setzen , indem sie sonst nicht ausgenommen werden könnte . Uebrigens können die resp . HH . Einsender der

gewissenhaftesten Verschwiegenheit versichert seyn .
Man abonnirt mit 4 ff . Vorausbezahlung für daS halbe Jahr .
Gelder an das Komploir , so wie Briefe und Paquele an die Redaktion - können nur poflfrei angenom¬

men werden .
Karlsruhe , den 6 . Jan . 1323 »

Die Redaktion der Karlsruher Zeitung .
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Baden . ( Philippsburg .) — Freie Stadt Frankfurt . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . ( Zirkulardepesche der Monar «

chen .) — Rußland . — Spanische Gränze . — Südamerika . — Verschiedenes . -

Baden .
Philippsbu rg , den 5 . Jan . Seit dem Zi .

v . M . ist der Rhein dahier mit einer Eisdecke belegt ,
die schon so fest gefroren ist , daß heute leichtes Fuhr¬
werk über dieselbe hinwegfährt . Man trist die Vor¬
kehrungen , um auch den Uebergang für schweres Fuhr¬
werk zu sichern .

Freie Stadt Frankfurt .
( Beschluß des vorgestern abgebrochenen Artikels . )

Unter den Gegenständen nun , dl « in der am 5 . Oez . ge¬
haltenen S tzung der hohen Bundesversammlung zur
Sprache kamen , befand sich auch die vorgestern crwäbnte
Angelegenheit , in deren Beziehung und auf Veranlassung
der kdnigl . preuß . Verbesserungsvorschläge , die kdnigl .
sächsische und die qroßheezogl . badische Gesandtschaften
einige von ihren Hofen vortäusiq bewilligte Bemerkun¬
gen abgaben . Von Teste der zuerst genannten Gesandt¬
schaft bewaffn dieselben folgende Punkte : , , 1 . D >e Eins
gabenkommisston hält Sitzung , so oft cS ihr Geschäft
erfordert , wenigstens innerhalb 14 Tugen eine . 2 - In
dieser werden aste an dieselbe gelangten Eingaben vorges
tcagen . Z . Die Kommission bestimmt für jede den Re¬
ferenten auS ihrer Mitte . 4 . lieber diejenigen Einga¬
ben , welche auS dem einstimmigen Gutachten der Kom¬
mission , in Rüksicht ihreS Gegenstandes unwichtig , und ,
in Rüksicht ihrer Beurlheilung , unzweifelhaft sind , auch
«ine Mittheilung an eine Regierung nicht erfordern , wird
von der Kommission sofort Beschluß gefaßt . 5 . D eser
Beschluß wird der Bundesversammlung bei ihrer näch¬
sten Sitzung vertraulich angezeigt , damit solcher in de¬
ren Registern nachgetragen werde . 6 - Alle übrigen Ein¬
gaben werden , wenn sie von der Kommission berarhcn
worden sind , bei der Bundesversammlung zur Beschluß¬
fassung in Vortrag gebracht . 7 . Der über solche Ein¬
gaben in der Kommission gehaltene Vortrag wild loca
^ wtLwrae gedrukt . Erst acht Tage nach Verthetlung

deS AbdrukS an die Gesandten , kann die Sache in der

Bundesversammlung vorgetragen werden , ö . Da der

Vortrag vom Referenten allein unterzeichnet und vertre¬
ten wirs , so ist diesem überlassen , ob er in Verfolg der

Beratyung der Kommission daran etwas abändern will ,
bevor er venselben zum Druk abgiebt . Dagegen ist der
Kommission , nach der Mehryeu der Summen überlas¬
sen , ob jener Vortrag ganz , oder nur in einem vom Re¬

ferenten zu fertigenden AuSzuge , gedrukt werden soll .
Der Referent und die Kommission haben gemeinschaftlich
dafür zu sorgen , daß der Ausdruk Alles enthalte , waö

zu der vollständigen B - urthcilung der Suche beider Bun¬

desversammlung eifordellich ist . Die Erklärung der
großherzogl . badischen Eesandichaft lautete im Wesent¬
lichen dahin , daß sie angewiesen worden , die Zekmä -
sigkeit der kdnigl . preuß . Aniräqe anzuerkennen , zu¬
gleich aber damit die Aeusftrung zu verbinden , wie man
von Seite ihres allerhöchsten HoseS der Ansicht ffy , daß
die hohe Bundesversammlung die deSfullsige , lediglich
die Manipululion der Geschäfte betreffende Anordnung ,
auch ohne ausdrükliche Ermächtigung Jyr - r hohen Kom¬
mittenten zu treffen befugt gewesen wäre , eben so wie
sie von Anfang an über den D uk der Protokolle , und
die Art der Vornahme der einzelnen Geschäfte ohne vor¬
herige JnstrukrionSeinholung cnischjeden Hube . JmUebri -

^ gen — schloß der Hr . Gesandte — glaube er , daß es

^ bis zu erfolgter Revision d r Geschäftsordnung genügen
! werde , wenn die Anträge der korugl . preuß . BunveStagS -
- gesandlschaft der Reklamaiionskommlssron zur RüksichlS -

; nähme bei den einzelnen von ihr zu erstattenden Vorträ -
j gen empfohlen , und sie ei sucht würde , ihre Anträge , so
j wie auch früher geschehen , jedesmal auch dahin zu rich -
- ten , auf welche Weise die begutachtende Gegenstände ary
1 füglicksten zur DiSkussion und Abstimmung in der Lnn -
> tesversammlung zu bringen seyen . Nach Anhörung d.er
l hier mitgekyeilten Bemerkungen beschloß die Bundesver -



saminlung , dieselben an die Bundestagskommission zur
Revidirung der Geschäftsordnung zur Derüksichligung
abzugeben .

8 ra n kr » ick .
Paris , den 2 . Jan . Die bronzene Statue des

Ritters Bayard wurde gestern im Hofe deck Louvre der
Bildsäule Hemrich IV . gegenüber aufgestellt .

Der Assisenhof des Sominedepartement hat sich in
seiner Sitzung vom 30 . Dezember 1ö22 für inkompe¬
tent in der Sache der Journale : der Pylot , der Con¬
stitutione ! , das Jouinal de,Commerce und der Courier
franoaiS , erklärt .

Di « verantwortlicher ! Herausgeber deS Etoile und
deS Journal de Commerce wurden heute durch bas
hiesige Zuchtpvlizeigericht , eines auS dem Jndicator ge¬
schöpften .Artikels wegen , offen lisch vernommen . D as
Gericht verurttzeilie die HH . Gourry und Cardon zu
sechsmcnailicher Gesängniß - , 500 Fr . Geldstrafe und
in die Kosten .

Einer der berüchtigsten und gefährlichsten Spizbu -
bm , Durand , genannt Eapdeville , ist zu Rouen ein -
gebracht worden . Er und die Bande , an deren Spitze
er steht , haben von 1619 bis 1622 alle in Rouen ver¬
übten Diebstähle begangen . — Das ist nun eben kein
großes Lob der Polizei .

Im Ministerium des Auswärtigen sollen die polit .
Arbeiten in zwei große Sektionen : die der,Politik und
des Handels getheilt werden .

Grogbritannie n .
London , den 30 . Dez . Der Times macht einen

Brief aus Paris vom 23 - Dez . bekannt , in dem man
behaupte » : in Ealais ftyen Schritte gctban worden ,
um sich Abschriften von mehreren , von einem in Pa -
riS restdirenden Gesandten an eine erlauchte Person ge¬
schriebenen Briefen zu verschaffen.

Man spricht hier immer mehr von einer Vermäh .
lung Sr . Maj . mit einer ihrer Unterlhaninnen . Die
Monarchen von Grvßbrüannien sännen allerdings eine
Engländerin heirarhen ; aber kann der König sich oh¬
ne des Parlaments Einwilligung verehelichen ?

Bankaktien 246 « -
Italien .

Die allerhöchsten Monarchen von Oestreich , Rußland
und Preußen haben über die Resultate der Zusammen¬
kunft in Verona , am Schluffe derselben , folgende gleich¬
lautende Zirkulardepesche an Ihre bei den andern Höfen
akkreditirien Gesandtschaften erlassen . Die Originalen
dieser Depesche sind von den drei KabinerSmirttstern ,
Fürsten von Metternich , Grafen von Ncsselrvde und
Grafen von Bernstorff unterzeichnet .

„ Verona , den 14 . Dez . 1822 . Sie sind durch
dir Aktenstücke , die Ihnen beim Schluffe der Laibacher
Konferenzen im Monat Mai 1821 zuftnigl wurden , un¬
terrichtet worden , daß die verbündeten Monarchen und
Ihre Kabinette sich im Lauft des JahreS 1622 abermals
vc-reimgen würden , um den , ans den Antrag der Höft >

von Neapel und Turin , und unter Beistimmung sämmt-
licher italienischen Höft , zur Befestigung der Ruhe in
der Halbinsel , nach den traurigen Vorfällen von 1620
» nd l62l beschlossenen Masregeln ihre Gränzen zu be¬
stimmen . Dies « Vereinigung vat nun statt gehabt , und
es ist unsere gegenwärtige Absicht , Sie mit den Resul¬
taten derselben bekannt zu macken . Durch die zu No -
vara am 24 . Jul . 1621 Unterzeichnete Konvention war
die Besetzung einer militärischen Linie in Piemont durch
ein Korps von Hülfsttuppen vorläufig auf die Dauer ei¬
nes Jahres angeordnet , mit dem Vorbehalt , bei der
Zufammenkunft im Jahre 1822 zu entscheiden , ob der
Zustand des Landes die Aufhebung dieser Masregel ge¬
statten , oder ihre Verlängerung noihwendlg machen wür¬
de. Die Bevollmächtigten der Höft , welche die Kon¬
vention von Novara unterzeichn t hakten , sind gemein¬
schaftlich mit dem Bevollmächtigten Sr . Maj . des Kö¬
nigs von Sardinien zu dieser Untersuchung geschritten ,
und es har sich ergeben , daß die Gegenwart einesHülfö ,
korpS zur Erhaltung der Ruhe in Piemont nicht mehr
nothwendig sey . Der König von Sardinien hat selbst
die Termine vorgeschlagen , die er zum allmähligenRük ,
marsch der HülfStruppen geeignet glaubte ; die verbün¬
deten SouverainS sind seinen Vorschlägen beigetreten ,
und cS ist durch eine neue Konvention ftsigesezk worden ,
daß der Abzug jener Truppen aus Piemont am 31 . Dez .
dieses JahreS anfangen , und mit dem 30 . Sepr . durch
die Räumung der Festung Alessandria beendigt seyn soll.
Von Der andern Seite hat Se . Mai . der Köllig beider Si¬
zilien den drei Höfen , welche an der zu Neapel am 18.
Okt . Unterzeichneten Konvention AlUhell gehabt , erklä¬
ren lassen , daß der gegenwärtige Zustand seines LondeS
Ihm erlaube , eine Verminderung der 'Anzahl der in ver¬
schiedenen Theilen desselben aufgestellten HülfStruppen
vorzuschlaqen . Die verbündeten Souverains haben kei¬
nen Anstand genommen , diesem Vorschläge beizutreten ,
und die im Königreiche beider Sizilien ausgestellte Hü ' fS -
armee wird in möglichst kurzer Frist um siebenzehntau -
scnd Mann vermindert werden . So geht in dem Mäu¬
se , in welchem die Begebenheiten den Wünschender Mo¬
narchen entsprachen , in Erfüllung , was sie am Schluffe
des Kongresses von Laibach erklärt hatten , „ daß Sie ,
„ wert entfernt , Ihre Intervention in den Angelegen !)« ,

„ len Italiens über die Gränzen einer strengen Nothwen -

„ diqkeit hinaus verlängern zu wollen , den aufrichtigsten
, . Wunsch hegten , daß der Stand der Dinge , der Ihnen
„ diese peinliche Verpflichtung aufgelegt , so früh als

„ möglich aufhören und sich niemals erneuern möchte . "

So verschwinden die falschen Sckreknisse , die feindseli¬
gen Auslegungen , die finstern Prophezeihungen , welche
Unwissenheit oder Treulosigkeit in Europa verbreiteten ,
um die Meinung der Völker über die reinen und ebcln
Absichten der Monarchen irre zu letten . Kein geheimer
Plan , kein Ehrgeiz , keine Berechnung deS eigenen Vor «
theilS , gesellte sich , zu dem Entschlüsse , den eine gebie¬
terische Nolhiveirdigkett allttn Ihnen cm Jahre i82lvor «

geschrieben hatte . Der Nkooluftsn Widerstand zu lei»



17m ; den Unordnungen , d n Plagen , den Verbrechen ,
die sie über ganz Italien verbreiten wollten , vorzubeu -

gcn ; Friede und Ordnung in diesem Lande wieder her¬

zustellen ; den rechtmäßigen Regierungen den Sckuz ,
auf welchen sie Anspruch hatten , zu gewähren ; — dar¬

auf allein waren die Gedanken und die Anstrengungen
der Monarchen gerichtet . In dem Verhältnisse , in wel¬
chem dieser Zwek erreicht isi , ziehen Sie die Hülfe , die
rin wesentliches Bedürfniß allein herbeirufen und recht¬

fertigen konnte , zurük , und werden fvrifahren , sie zu -

rükzuziehen . Sie preisen sich glüklich , die Sorge für
die Sicherheit und Ruhe der Völker den Fürsten , wel
chen die Vorsehung sie anvertraut hat , überlassen , und
der VerläumdungSsuchc >- a lezten Vorwand entziehen zu
können , dessen sie sich bediente , um Über die Unabhängig¬
keit der italienischen Regenten Zweifel zu verbreiten .
Der Gegenstand deS Kongresses zu Verona , wie eine be¬
stimmte Verabredung ihn bezeichnet hakte , war durch
die zur Erleichterung Italiens gefaßten Beschlüsse erfüllt .
Aber die vereinigten SouverainS und Kabinette konnten
nicht umhin , Ihre Blicke auf zwei schwere Verwickelun¬
gen zu wenden , deren Fortschritte Sie seit der Zusam¬
menkunft in Laibach anhaltend beschäftigt hatten . Eine
Begebenheit von groß - m Gewicht hatte sich vor dem
Schlüsse jener Zusammenkunft zugelragen . DaS , waS
der Geist der Revolution in der westlichen Halbinsel be¬

gonnen , wag er in Italien versucht hatte , gelang ihm
am östlichen Ende von Europa . In eben dem Augen¬
blicke , wo die militärischen Aufstände zu Neapel und
Turin vor der Annäherung einer regeluaäsigen Macht zu¬
rük wichen , wurde ein Feucrbrand der Empörung in
daS vSmannische Reich geworfen . Daö Zusammentref¬
fen der Ereignisse konnte keinem Zweifel über dir Gleich¬
heit ihreS Ursprungs Raum lassen . Der AuSbruch deS
nämlichen Uebels auf so vielen verschiedenen Punkten und
allenthalben , wenn gleich unter wechselnden Vorwänden ,
doch von denselben Formen und derselben Sprache beglei¬
tet , verrieky zu unverkennbar den gemeinschaftlichen
Brennpunkt , auS welchem eS hervorgieng . Die , welche
diese Bewegung leiteten , hatten sich geschkneichelt , sie
zu benutzen , um die Nathschläqe der Mächte durch Zwie
kracht zu verwirren , und die Itrcitkräfle , die neue Ge¬
fahren auf andere Punkte von Europa rufen konnten , zu
neuttalisiren . Diese Hoffnung ward vereitelt . Die
Monarchen , entschlossen , die Maxime der Rebellion ,
an welchem Orte und in welcher Gestalt sie sich auch zei¬
gen mochte , zurükzuweiscn , sprachen sofort Ihr einstim¬
miger Verwerfungsurtheil darüber aus . Dem Gegen¬
stände ihrer « emeinschaftlichen Sorgen mit unablässiger
Aufmerksamkeit zuqewendel , widerstanden Sie jeder
Rüksicht , die Sie von Ihrem Wege hätte abletten kön¬
nen ; zugleich aber folgten Sie der Stimme IhreS Ge¬
wissens und einer heiligen Pflicht , und sprachen für die
Sache der Menschlichkeit zu Gunsten der Schlachkopfec
einer so unüberlegten als strafbaren Unternehmung . Da
durch die zahlreichen vertraulichen Kommunikationen ,
Sie zwischen den fünf Höfen , während dsrses Zeitraums

— eines der merkwürdigsten während der Geschichte ih¬
rer Allianz — stakt fanden , üb - r die orientalischen Fra¬
gen ein durchaus befriedigendes Einv ^rständniß yerbeigt -
führt war , so blieb bei derZuiammenkuaft in B cona nicht -
übrig , als die Erfüllung dieses Einverständnisses zu bestä¬
tigen , und dir mttRußland befreundetenMächie dürfen sich
schmeicheln , durch gemeinschaftliche Schritte die Hinder¬
nisse , welche der vollständigen Erfüllung ihrer Wünsche
noch im Wege standen , zu beseitigen . Andere Ereignis¬
se , der ganzen Aufmerksamkeit der Monarchen würdig ,
haben Ihre Blicke auf den bejammernSwerthen Zustand
der westlichen europäischen Halb nsel geheftet . Spa¬
nien unterliegt heute dem Schikfal , daS allen Staate » '

bevorsteht , die unglüklich genug sind , daS Gute auf
einem Wege zu suchen , auf welchem es nie gefunden
werden kann . ES durchläuft den verhängnißvollen
Kreis seiner Revolution ; einer Revolution , welche ver¬
blendete oder übelgesinnte Menschen gern alsWohlthat ,
sogar als den Triumph eines aufgeklärten Jahrhunderts
darq - stellt hätten . Alle Regierungen sind Zeugen deS
Eifers , womit diese Menschen ihre Zeitgenossen zu
überreden gesucht haben , daß jene Revolution die noth -
wendige und heilsame Frucht der Fortschritte der Zivi¬
lisation , und das Mittel , wodurch sie bewirkt und
unterstüzt worden ist , der edelste Aufschwung einer
großmürhigen Vaterlandsliebe war . Wenn die Zivili¬
sation zum Zwek haben könnte , die menschliche Gesell¬
schaft zu zerstören , und wenn eS möglich wäre anzu¬
nehmen , daß die bewaffnete Macht , die bloS zur Auf¬
rechthaltung des inner » und äussern Friedens der Rei¬
che berufen ist , sich ungestraft der Herrschaft über die¬
selben bemächtigen dürfte , so könnte allerdings die
spanische Revolution auf die Bewunderung des Jahr ,
Hunderts Anspruch wachen , und die Insel Leon den .
Reformatoren zum Muster dienen . Die Wahrheit aber ^
ha ! bald ihre Rechte behauptet , und Spanien hat , auf
Kosten seines Glückes und seines Ruhmes , nur ein
neueS trauriges Beispiel der unausbleiblichen Folgen je - -
des Frevels gegen bie ewigen Gesetze der sittlichen Weltord¬
nung geliefert . Dierechtmäsiqe Gewalt gefesselt , in ein
gezwungenes Werkzeug deS Umsturzes aller Rechte und
aller gksezljchen Freiheiten verwandelt ; alle Volksklassen
in den Strom der revolutionären Bewegung gerissen ;
Willkühr und Unterdrückung in den Formen des Gese¬
tzes ausgeübt ; ein ganzes Königreich jeder Art von Un¬
ordnungen und Konvulsionen Preis gegeben ; reiche Ko¬
lonien , die ihre Losrcißunq durch dieselben Maximen recht -
fertigen , auf welche daS Mutterland sein öffentliches Recht
gebaut hat , und welche es umsonst in einer andern He¬
misphäre verdammen möchte ; die lezten Hülfsmittel deS
.Staates vom Bürgerkriege verzehrt ; — das ist daS Ge¬
mälde , welches die gegenwärtige Lage Spaniens uns
dsrbietst ; das sind die Widerwärtigkeiten , von d - ne«
ein edelgesinntes , eines bessern Looses werthes Volk
heimgesucht wird ; das sind endlich die Gründe der ge¬
rechten Besorgniß , di - ein solcher Zusammenfluß von El « -
meruey der Unruhe und - Verwirrung in den mit der Halb -



insel zunächst in Berührung stehenden Ländern erwecken
mußte . Wenn stell jemals , auö dem Schoose der Zivi -
sation , eine von den Grundsätzen der Erhaltung , von
den Grundsätzen , auf welchen der europäische Bund be¬
ruht , feindselig getrennte Macht erhob , so ist es Spa¬
nien in seiner jetzigen Auflösung . hätten die Monar¬
chen so viel auf ein einziges Land gehäufte Uebel , von
so vielen Gefahren für die übrigen begleitet , mit Gleich «
gnltigkeit betrachten können ? Nur von Ihrem eigenen
Unheil und von Ihrem eigenen Gewissen in dieser ern¬
sten Angelegenheit abhängig , haben Sie sich fragen
müssen , ob eS Ihnen länger erlaubt fey , bei einem Un¬
heil , welches mit jedem Tage schreklicker und gefahrvol¬
ler zu werden droht , ruhige Zuschauer abzugeben , sogar
durch die Gegenwart Ihrer Repräsentanten den MaSregeln
einer Faklion , die zur Erhaltung ihrer verderblichen
Herrschaft alles zu unternehmen bereit ist , die falsche Far¬
be einer stillschweigenden Billigung zu leihen ? Di - Ent¬
scheidung der Monarchen konnte nicht zweifelhaft seyn .
Ihre Gesandtschaften haben den Befehl erhalten , die
Halbinsel zu verlassen . WaS auch die Folgen dieses
Schrittes seyn mögen , die Monarchen beweisen dadurch
vor Europa , daß nichts sie bewegen kann , in einem
Entschlüsse zu wanken , den Ihre innerste Ueberzeugung
gut geheissen hat . Je aufrichtiger die Freundschaft ist ,
ble Sie für Se . Maj . den König von Spanien hegen, je
lebhafter Ihre Theilnahme an dem Wohle einer Nation ,
bie sich in all - n Epochen ihrer Geschichte durch so viele
Lugenden und Größe ausgezeichnet hat , desto stärker
haben Sie die Nolhwendiqkeit gefühlt , die MaSregeln
zu ergreifen , für welche Sie sich entschieden batten , und
welche Sie zu behaupten wissen werden . Die vorstehen¬
de Ueberstcht wird Ihnen die Ueberzeugung gewähren ,
daß die Monarchen in Ihren le - ten Verhandlungen von
drn Grundsätzen nicht abgewichen sind , denen Sie in al .
len den großen , auf Ordnung und Erhaltung Bezug
habenden Fragen , welchen die Begebenheiten unserer Ta¬
ge ein so hohes Gewicht vergehen , unabänderlich treu
geblieben waren . Ihre Verbindung , auf diese Grund¬
sätze wesentlich gestüzt , erhält , weit entfernt , ihren frü¬
her » Charakter zu verlieren , von einem Zeitpunkte zum
andern mehr Festigkeit und mehr Kraft . Es wäre über¬
flüssig , fortan Ihre rechtlichen und wohlwollenden Ge¬
sinnungen gegen unwürdige Vsrläumdungcn zu verthei -
digen , welche jeder Tag durch offenkundige Thatsachen
widerlegt . Ganz Europa muß endlich anerkennen , daß
das von den Monarchen befolgte System im vollkom¬
mensten Einklänge , wie mit der Unabhängigkeit und
Stärke der Rraierungen , so mit dem wohlverstandenen
Interesse der Völker steht. Sie kennen keine Feinde als
die , welche sich gegen die rechtmäsige Gewalt des Einen
« nv gegen die Gutmüthigkeit der Andern verschwören ,
«m Beide in einen gemeinschaftlichen Abgrund zu ziehen.
Die Wünsche der Monarchen sind einzig auf den Frieden
gerichtet ; dieser Friede aber , obgleich vollständig befe¬
stigt zwischen den Mächten , kann die Fülle seiner Wohl ,
ttzatrn nicht üher dir Gesellschaft verbreiten , so lange die

Gährung , die noch in mehr als Einem Lande die Ge¬
mächer beweat , durch die treulosen Ueberredungsmiitel
und die sträflichen Versuche einer Faktion , die aufnichlS
als Revolution und Umsturz sinnr , genährt wird ; so
lange die Häupter und Werkzeuge dieser Faktion — sey
eS , daß sie mir offener Stlrn gegen Throne und bestehen¬
de Verfassungen zu Felde ziehn ; sey es , daß sie im Fin¬
stern über feindseligen Entwürfen brüten , Komplotte
vordere,len , oder die öffentliche Meinung vergiften —
nicht aushören werden , die Völker mit niederschlagendsn
und lügenhaften Darstellungen der Gegenwart , und mit
«rdichieten Besorgnissen über die Zukunft zu quälen . Die
weisesten MaSregeln der Regierungen können nicht ge,
deihen , die wohlgemeintesten BerbcsserungSplane keinen
Erfolg haben , daS Vertrauen sann unter den Menschen
nicht wieder einkehren , bis diese Beförderer der gehässig¬
sten Anschläge zu einer vollständigen Ohnmacht herabge¬
sunken seyn werden ; und die Monarchen werden Ihr
großes Werk nicht vollbracht zu habet , glauben , bkvcr
ttznen die Waffen nicht entrissen sind , womit siedieRuhe
der Welt btdrohen können . Indem Sie dem Kadinct ,
bei welchem Sie beglaubigt sind , die Thatsachen und
Erklärung , welche das gegenwärtige Akttnstük enthält ,
miltheilen , werden Sie zu gleicher Zeit in Erinnerung
bringen , waS die Monarchen alS die unerläßliche Bedin¬
gung der Erfüllung ihrer wohlwollenden Wünsche be¬
trachten . Um Europa nicht blos den Frieden , den eS
unter d - m Schuz der Traktaten genießt , sondern auch
jeneS Gefühl von innerer Ruhe und dauerhafter Sicher¬
heit ru verbürgen , ohne welches kein wahres Glük für
die Nationen bestehen kann , müssen Sie auf die treue und
beharrliche Mitwirkung sämmtlicher Regierungen rech¬
nen . Sie fordern sie im Namen ihrcS eigenen höchsten
Interesse ' s , im Namen der aefcllschafklichen Ordnung ,
deren erhaltung eS gilt , im Namen der künftigen Ge¬
schlechter zu dieser Mitwirkung auf . Mögen sie Alle von
der großen Wahrheit durchdrungen seyn , daß die ihren
Händen übergebene Macht ein heiliges Depositum ist , wo¬
von sie ihren Völkern und ihren Nachkommen Rechen¬
schaft schuldig sind , und daß sie sich einer ernstlichen Ver¬
antwortung aussetzen , wenn sie in Jrrthümer verfallen ,
oder Rathschlägen Gehör geben , die ihnen früher oder
später die Möglichkeit rauben würden , ihre Unterthanen
gegen das Verderben zu schützen , welches sie selbst ihnen
bereitet hätten . Die Monarchen haben daS Vertrauen ,
daß sie allenthalben in denen , welche mit der obersten
Autorität — in welchen Formen es auch seyn mag — bs -
kleibetsind , ächte Bundesgenossen finden werden ; Bun¬
desgenossen , die nicht bloS dem Buchstaben und denpo -
siliven Vorschriften der Verhandlungen , welche die
Grundlage des gegenwärtigen europäischen Systems bil¬
den , sondern auch dem Geist und den Grundsätzen der¬
selben huldigen , und Sie schmeicheln sich , daß man die
hier ausgesprochenen Worte als eine neue Bestätigung
Ihres festen und unabänderlichen Vorsatzes , alle von der
Vorsehung Ihnen anvertrauien Mittel dem Heil Euro -
pa

'
S zu widmen , üufnrhuren werde .".
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R u ß l a n b-

Warschau , dcu 2 ? - Dez . Am 20 . hatten wir 20
Grad Kälte nach Reaumur . Di - Weichsel ist bereits
zugefrvren . — Einer Bekanntmachung des Statthalters ,
Fürsten von Zajaczek , gemäß , solle » diejenigen Perso ,
nett , welche polnische und russische Deserteurs in ihren
Wohnungen beherbergen , scharfen Strafen unterliegen .
— Mildem 1 . k . I . beginnt die Regulirung drS Hypo «
Ihekenwtsens in der Wojewodschaft Dublin .

Spanische Gränze .
Ba Yonne , den 22 . Dez . In Folge eines kleinen

Gefechtes in Navarra ist der Sohn O ' DonnelS schwer
verwundet hier angekommen . Man weiß nichts Be¬
stimmtes über den Stand der Armeen , Torrijoö wird ,
des liefen Schnees wegen , seine Bewegungen wohl für
einige Tage eingestellt haben .

Der Pfarrer Merino , der am 1 Z. in Raynosa , bei
<Ik . Ander eingelroffen war , wurde am folgende » Tage
bei Villarcajo von einer starken konstitutionellen Kolonne
eingeholt , die ihm 40 Menschen löstet - . Er hat sich in
die Gebirge von Discaya geworfen .

Ein Brief aus Ax vom 24 . bestätiget die Hinweg¬
nahme eines für Mina bestimmten TranSportcS durch
MiralleS ( sh - Nr . ü) .

O ' Dvnnel hat Urati Verproviankirt und mit einem
Bataillon befezt. Begünstigt durch dieNachlässigkeit Tor ,
rijos , war er schor 20 Meilen von dessen Nachhut , auf
dem Wege nach Viktoria hin , entfernt , alS dieser ihn
auS seiner Stellung vertreiben wollte .

Der Marquez de Cardenas Kammerherr Sr . Maj .
des Königs von Spanien , kam am 27 . Dez . auf seiner
Reise von Madrid nach Paris in Bordeaux an .

Südamerika .
Lima , den z . Juli . Es find unter den Äefehis .

hadern der Royalistenarmee Uneinigkeiten ausgebrochen ,die durch einen Versuch der Generale Cantecac sind
Valdes , den Gouverneur der Provinz Ärequipa , Ge¬
neral Ramirez : einen von den Spaniern sehr geachte -
ten Mann , seines Kommando 's zu entsetzen , veran¬
laßt worden . San Martin hak sich diesen Umstand zu
Nutze gemacht , und folgende Proklamation an die Sol¬
daten der spanischen Armee erlassen : ,,Soldaten der
feindlichen Armee ! Der Feldzug in Quito ist been¬
digt . und General Aymerich in der berühmten Schlacht
bei Pichincha mit der unter seinen Befehlen stehenden
Armee gefangen genommen worden . Ihr allein fahrt
fort die Waffen gegen die Freiheit von Peru zu tra¬
gen , obgleich in allen andern Theilen von Amerika
das Volk über seine Bedrücker triumphirt hat . FragtEure Chefs , wo die spanischen Armeen sind , welche
von Mexiko bis nach dem La Plata gekattipst haben ?
Was hat das Blut , das sie vergossest, was haben dis
Anstrengungen , denen sie sich unterzogen , gefruchtet ?
Fragt sie , was sie durch Aufopferung nun beabsichti¬
gen , da sie wohl wissen müssen , daß dies das Loos
aller derjenigen seyn wird , dir gegen die amerikanische
Freiheit fechten . Fragt sie endlich , auf welche Hülss -

guellen sie rechnen ? Wo sind die Fregatten Pruebaund Vcnganza und die Kriegsschaluppe Alexander , de¬ren Uebergabe man vor Euch verheimlichte ? WelcheNachrichten haben sie Euch von den Schiffen aus Spa¬nien mitzuthcilen , mit denen sie Euch hintergehen ?
Ihre Hülfsguellcn beruhen einzig und allein in Un¬
wahrheit und Betrug . Die Regierung von Peru ver¬achtet jede HülfSguelle der Art , und wenn sie Verlusteerlitten hat , so gesteht sie diese offen und frei . Eineverlorne Schlacht , ein verlornes Scharmützel können in -
deß das Geschik von Peru nicht andern . Eure Chefswissen dies sehr wohl , und zittern , wenn sie darandenken. Soldaten ! Laßt Euch nicht langer hmterzchen .Die Befreiungsarmee achtet die Braven und verfolgt
bloß die Eigensinnigen . Ich gebe Euch mein Wort ,daß , wenn Ihr die Fahnen verlasset , unter denen Ihrder Schande und dem Tode entgegen geht , ich ohne
Verzug die Mittel herbei schaffen will , Vas; Ihr nach
Spanien zurükkehret , was General Surre den in Qui¬to Besiegten gleichfalls versprochen und gehalten hat .Die Amerikaner , die sich unfern Reihen anschlieyen ,sollen unter den peruanischen Soldaten nur Freundeund Brüder finden , und wenn sie es verziehen , sichnach ihrer Heimath zu begeben , so wird ihnen dit Äes
gicrung Sckuz Und Hülse angedeihen lassen. Soldaten ,denkt an die Märsche, die Ihr noch zu machen habt , anden Zustand Eurer schlechten Eguipirung , cn die Ent¬
behrungen , von denen Ihr umringt seyd , und an dis
Gefahren , die Eurer warten » und dies alles , um dem
Eigensinns einiger wenigen Chefs zu genügen ! Ueber -
laßt sie ihrem Eigensinne und laßt die unglüklichcn Fol¬gen allein auf sie fallen . Kommt nach dem Lande der
Freiheit ! Durch die Erfüllung der Euch gemachtenVersprechungen sollt Ihr Euch von dem Betrüge Eu »

! rer Anführer überzeugen . Lima,den sy . Juni 1822 .
San Martin .

Verschiedenes .
Zu Tiflis sind im Monat September für L? ,l23^ Rubel Maaren «ingeführt und 1t,yü2 Rubel ausgeführkworden »
Im Vergangenen Jahre haben sich in Liefland unge¬wöhnlich viele Wölfe gezeigt , die zum Theil toll warren , und dadurch nur um so großem Schaden anrich «tcten .
Mac Gregor , derabentheuerlicheÄazikevonPoYais »hat in London ein Anlehen von 100,000 Pf . Sterl . glük »kicb Negozirt . Dieser neue Freistaat , auf vielen älternKarten nicht auffindbar , liegt an der gebirgigen Seiteder HönduraSbai in Nordamerika , ungefähr 6 Tagerei «sen von Neuorleans . Das Klima daselbst ist äußerstgesund , und der Boden ist so reich Und fruchtbar , daßdreimal im Jahr indisches Korn daselbst grärndet Wird;alle Lebensbedürfnisse sind tm Ueberfluß vorhanden t zutttAsthan von Zucker , Kaffee , Baumwolle , Tabak und
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Kakao werben Anstalten getroffen , Mahagoni , Cedern ,
SantarMarienholz , Rosenholz , Gelbholz » Nicaragua «
Holz , Indigo , mehrere Gnmmiarten und Spezereien
sind dort heimisch . Einige der dortigen Flüsse führen
Goldsand mit sich ; ausserdem giebt es auch mehrere rei¬
che Goldminen im Lande .

In Utroxeter wurde vor einigen Tagen ein Wüstling
begraben , der sehr viele Schulden hatte . Drei Tage
darauf hieß eS , sein Geist gehe um , und muthe den
Gläubigern zu , ihre Forderungen an den Verstorbenen
in ihren Büchern zu streichen . DieS erregte Verdacht ;
einige wollten den Geist sehr körperlich gefunden haben ;
man erdffnete den Sarg ; er war mit lauter Steinen an ,
gefüllt .

vr . Wolter , Redakteur .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs ,
beobachtungrn .

6 . Jan . Barometer . Tberm . Hygr. Wind .
M . Ü 27Z . 11,3 L . — 1,6 G. 64 G . O.
M . 2 273 . 11,5L. s 1,6 G. 58 G . O.
N . 10 27 Z . 11,6 L . — 2,5 G. 58 G . O.

Düster — es klärt sich — sternenheller Abend .

Literarische Anzeige .
In allen Buchhandlungen ist zu haben :

Die Gefahr
einer

deutschen Revolution
beleuchtet

von
V . H. G . Tzschirne «

Professor der Theologie und Superintendent in Leipzig.

Leipzig , bei Gerhard Fleischer , 1623 .

broch . Preis i6 gr . oder l fl. 12 kr.

Lirrlach . sFahndung . 1 Der Eigentbümer des in
der Nacht vom , 7 . auf den 26 . Dezember v . I . in Jöhlingen
gestohlncn und unterm 28 . Dezember v . I . diesseits ausge¬
schriebenen Pferds , ist wieder in Bcsiz desselben gekommen ;
welches wir mit dem Ersuchen zur öffentlichen Kcnntniß brin¬
ge» , nunmehr auf den unten signalisirten Burschen , welcher
daö gestohlene Pferd im OchsenwtrthShause zu Wössingen ein¬
gestellt , und von dem Wirth unter dem Vorgeben - o fl . dar¬
auf geliehen hat , baß er das Pferd demnächst wieder einlösen
wolle , aber nicht mehr zurükgekehrt ist — unv auf welchem
somit der dringendste Verdacht dieses Diebstahls ruht , zu fahn¬

den , und im Betretungsfall , gegen Kostenvergütung , gefällig
anher einliefern zu lassen. *

Durlach , den 3 . Jan . »8r 3.
Großherzoglichcs Bezirksamt .

L e u ß l e r .
Beschreibung des Bursche »

Derselbe soll zwischen 3o und 35 Jahren alt , ungefähr
7 " groß und von hagerer Statur seyn , soll blonde Haare ,ein blasses schmales und blatternarbiges Gesicht haben . Seine
Kleidung soll aus einer Pelzkappe , aus einem grauen Man¬
tel mit einer silbernen Haste , dann aus einem graubibcrnei ,
WammeS und Beinkleidern von nämlichem Zeug , und aus
Stiefeln bestanden seyn.

Ettenheim . sSchulden - Liquidation . Z Alle
diejenigen , welche an die in Gant gcrarhcnen Lorenz Wein¬
et ck er ' schen Eheleute von Kippeimwcilcrt eine rechrmäsige
Forderung zu machen haben glauben , sollen diese

Montags , den 27. Januar kommenden Jahrs ,
Vormittags um 3 Uhr , tn dem Hirschwirthshause allda , vor
der Gantkommission um so gewisser liquidsten , als sie sonsten,
nach Verfluß dieses Termins , nicht mehr damit gehört , son¬
dern gänzlich von der Masse ausgeschlossen werden würden .

Ettenheim , den 28. Dez . , 822 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Do ns dach .

Lahr . fSchuldcn - Liquidation . ^ Gegen Han¬
delsmann Johann Georg Schnizler dahier haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zur Schuldenliquidation und Priori -
tätsvcrhandlung auf

Mitwoch , den 2g . Januar künftigen Jahrs ,
vor die TheilungSkommissivn bestimmt , wobei die Gläubiger
entweder persönlich , oder durch hinlänglich Bevollmächtigte ,
auf dem hiesigen Rathhaus zu erscheinen , ihre Ansprüche ge¬
hörig zu beweisen , etwaige Vorzugsrechte genügend zu begrün¬
den , »der aber den Ausschluß von der Masse zu gewärtige »
haben .

Lahr , den 3o . Dez . »8rr .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

W u n d t .

Karlsruhe . sAnzeige . Z Bei Unterzeichnetem sin »
zu haben : frische Lapperdan , Stokfisch , Bricken , neue Sar¬
dellen , frische neue holländische Vollhäringe das Stük um
6 kr . , Eapern , frische Perigon Trüffeln , wie auch gedörrte -
Morcheln rc .

Karlsruhe , den 5 . Jan . 1823.
Gustav Pfeiffer .

Karlsruhe . sBillard . ) ES wird ein Billard ge¬
sucht ; wer eins zu verkaufen hat , kann im Zeitungs -Komptoir
erfahren wo .

Karlsruhe . sVermißte Hutschachtel , g Dem
am leztverwichcncn September von Frankfurt über Heidelberg
gegangenen Eilwagen wurde von einem Reisenden eine mit
buntfarbigem Papier überzogene Hutschachtel , enthaltend einen
mit Saktüchern ausgestopsten neuen Hut , aufgegebcn , welch «
entweder an einen andern Passagire abgcreicht worden , oder
auf einem Postbureau stehen geblieben ist . Der Eigenthümer
ersucht höflichst , solche gefälligst mit Adresse an das Großherz .
Badische Postamt Lahr abzusenben .

Verleger und Drucker ! PH . Mack tot
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